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8. Fortsetzung.
„Sehr ehrenwert und sehr brüderlich ! —

Aber — aber sollte sich da nicht dennoch irgend
ein annehmbarer Ausweg finden lassen?"

„Ein Ausweg — ich wüßte nicht —"
„Nun , in dem Hause eines Junggesellen —

und Sie sind doch unverheiratet ? — ist am Ende
kaum der rechte Platz für eine junge Dame . Sie
bedarf des Anschlusses an eine Familie , der
mütterlichen Fürsorge und Leitung . Bei der auf¬
richtigen Freundschaft , die mich mit meinem
wackeren Vetter verband , ist es fast selbstverständ¬
lich, daß ich mit Freuden bereit bin, ihr im Kreise
der Meinen ein solches Heim zu bieten . Wenn sie
selber einverstanden ist, soll sie mir als liebe Haus-
genossin hoch willkommen sein, und ich glaube
fast, sie ivird unter unserem Schutze rascher den
gebührenden Platz in der Gesellschaft erhalten , als
unter dem Ihrigen . Muß ich Ihnen versichern,
daß ich mit solchem Erbieten nicht bis zu dieser
Stunde gewartet haben würde , wenn ich von der
Lage der Dinge auch nur die leiseste Ahnung ge¬
habt hätte ?"

Der blonde Vollbart verbarg dem General
das seine Lächeln, das für einen Moment um die
Lippen des jungen Mannes zuckte.

„Ich bin auf das freudigste überrascht von
einem so großmütigen Beweis Ihrer verwandt¬
schaftlichen Gefühle lieber Onkel, und ich zweifle
nicht, daß Marie diese Empfindung teilen wird.
Aber ich vermute fast, daß Sie geneigt sind, mir
eine Bedingung zu stellen."

„Wenn es Ihnen gefällt , meiner Bitte diesen
Namen , zu geben — ja ! Die gesellschaftlichenBe¬
ziehungen , welche mit meinem militärischen Range
notwendig verknüpft sind, und welche bis in die
höchsten Kreise reichen, legen mir , gegen meinen
Willen , gewisse Rücksichten auf , und

„Und es verträgt sich nicht mit diesen Rück¬
sichten, daß jeder Hoslakai sich bei einem Ihrer
Verwandten künstliche Zähne machen lassen könne,
vorausgesetzt , daß er imstande sei, sie zu bezahlen.
Nun , ich bemerkte bereits , daß ich nur um meiner
Schwester willen der Freiherr zu bleiben wünschte.
Willigt Marie ein, sich unter Ihren Schutz zu
stellen, so braucht meinetwegen niemand zu erraten,
daß der Zahnarzt Brenckendorf ein Neffe Seiner
Exzellenz des kommandierenden Generals von
Brenckendorf sei. Ich würde alsdann , wenn auch
natürlich mit schwerem Herzen , sogar auf das Ver¬
gnügen verzichten, Ihrer freundlichen Einladung
zu häufigem Besuch Folge zu leisten, und ich
würde mir nur die Ausstattung meiner Schwester
mit einem angemessenen Taschengelde Vorbehalten."

Ec hatte sehr ruhig und leichthin gesprochen,-
es war auch nicht das geringste Anzeichen des
Gekränktseins in seinem Benehmen . Bei den
letzten Worten war er aufgestanden , und auch der
General erhob sich, um ihm mit unverkennbarer
Erleichterung die Hand zu schütteln.

„Wir armen Menschen sind eben jederzeit
die Sklaven der Verhältnisse, " sagte er, „und dem
bescheidensten Bürgersmann mag es leichter fallen,
sich zu ihrem Herrn zu machen, als uns ! — Sie
werden also die Güte haben , mir die Adresse Ihrer
Schwester zu geben und sie in geeigneter Weise
auf meinen baldigen Besuch vorzubereilen . Alles
weitere muß sich dann fügen, wie die Umstände

! es eben gestatten . Nur wäre es vielleicht in , al -
fettigen Interesse besser, wenn meine kleine Nichte
in Ihrem so lobenswerten Entschlüsse nicht gerade
das Ergebnis eines zwischen uns getroffenen Ab¬
kommens erblickte. Sie verstehen mich wolst.
lieber Wolfgang ?"

„Vollkommen ! — Und ich bin ganz Ihrer
Ansicht: denn es unterliegt nicht dem mindester
Zweifel , daß sie Ihre Güte unbedenklich ablehnet
würde , wenn sie von den, Inhalt unseres Ge¬
spräches Kenntnis erhielte ."

Der General mochte finden, daß das etwas
grob sei; aber wenn ihm eine Erwiderung auf
der Zunge gelegen hatte , so schluckte er sie doc'
unausgesprochen hinunter . Er machte Miene,
seinen Besucher hinaus zu geleiten ; aber sie hallen
die Tür noch nicht erreicht, als dieselbe ziemlich
ungestüm von außen geöffnet wurde , um Cillys
zierliche und behende Gestalt hereinschlüpfen zt
lassen. Sie hatie ein allerliebstes Plüschjäckchen
von sehr lebhafter blauer Farbe , das mit dem
Fell des Silberfuchses besetzt war , angelegt , und
dazu ein passendes Barett saß keck auf dem dunklet
kurzlockigen Köpfchen.

„Du sollst Schiedsrichter sein, Papa ' Dieser
unartige Dragoner , der doch selber so blau ist
wie ein wandelnder Vergißmeinnicht -Strauß , be¬
hauptet , die blaue Farbe stände nur entsetzlich zu
Gesicht. — Ach, Pardon ! Ich habe nicht gesehen,
daß Du Besuch hast !"

In lebhafter Verwirrung wollte sie sich zu¬
rückziehen: doch Wolsgang verhinderte sie daran,
indem er lächelnd sagte:

„Wer auch immer der ungalante Dragoner
sein mag , liebe Cousine — ich behaupte aus jede
Gefahr hin, daß er zum Schönheitsrichter absolut
untauglich ist."

Die junge Dame machte große Augen ; de
General aber , der seinen Verdruß über den kleinen
Zwischenfall bei aller Selbstbeherrschung nur un¬
vollkommen zu verbergen vermochte, sagte vor
stellend:

„Wolfgang von Brenckendorf — Du erinner
Dich wohl ! — Meine Tochter haben Sie ja , wie
ich sehe, bereits erkannt !"

Cilly betrachtete den Vetter, der so unerwartet
ins Hans geschneit war, mit einem neugierigeBlick.

./Natürlich erinnere ich mich! Er hat mich ja
einmal zwei Stunden lang in die Speisekamme
eingesperrt , weil ich seine Schwester Marie gekratzt
haben sollte. Als mich die Tante befreite, hatte
ich aus Rache einen ganzen Topf voll eingemachte
Kirschen leer gegessen und war dann zwei Tag
sterbenskrank . Solche Ereignisse vergißt man nie¬
mals ! Aber erkannt hätte ich ihn freilich nicht !"

Vielleicht erschien dem General die Auffrischung
dieser Erinnerungen aus der Kinderzeit als eine
nicht ganz angemessene Vertraulichkeit , denn noch
ehe Wolfgang eine Antwort geben konnte, beeilte
er sich, einzuwersen:

„Unser junger Verwandter ist vor einigen
Tagen aus Amerika zurückgekehrt, weil er die
Absicht hat , sich in Berlin als Zahnarzt  nieder-
zulasseii."

Er hatte die Bezeichnung des Berufs unwill¬
kürlich noch etwas stärker betont , als es wohl
eine Absicht gewesen sein mochte, und um Wolf-

gangs Lippen zuckte wieder das vorige , leicht
ironische Lächeln.

„Als Zahnarzt ?" Cilly lachte hell auf , so
daß ihr eigenes, prächtiges Gebiß elfcnbeinweiß
zwischen den frischen roten Lippen hervor-
chimmerte. „Das ist ja furchtbar drollig ! — So

werden Sie also einen Kasten vor dem Hause

haben mit der Aufschrift : Keine Zahnschmerzer
mehr ! — Und künstliche Zähne schon von zwe
Mark an !"

„Ganz so wohlfeil werde ich es allerdings
schwerlich machen — ausgenommen für mein
weiblichen Verwandten , die ich selbstverständlick
mit Vergnügen umsonst behandle ."

„Ich danke für das freundliche Anerbieten
und ich werde mich desselben seinerzeit erinnert
— so nach vierzig oder fünfzig Jahren . — Abe
was macht Ihre Schwester ? — Ist sie noch imme
so blond und hat sie noch immer ein so eiserne
Köpfchen wie damals ?"

„Wir werden an einem der nächsten Tage
das Vergnügen haben , sie als Gast bei uns zu
sehen," siel der General ein, „da iverdet Ihr Zeit
genug haben, von Euren gemeinsamen Aben¬
teuern zu plaudern ."

„Ach, das ist reizend ! — Sagen Sie ihr,
Cousin , daß ich mich ausnehmend daraus freue!
— Aber eigentlich ist es doch komisch, daß wir
uns hier so förmlich —"

„Was haben Sie , Friedrich ? " herrschte der
General den eben eintretendcn Diener an , und
seine Stimme ivar ohne jeden ersichtlichen Grund
mit einem Male so laut , daß sie den Schluß von
Cillys Rede völlig übertönte.

„Seine Durchlaucht der Prinz Lamoral von
Waldburg wünschen Exzellenz seine Aufivartnng
zu machen," stotterte der Bursche in großer Be¬
stürzung , Cilly aber stieß einen kleinen Schrei der
Ueberraschnng aus und stüchtele hinter den großen
Schreiblisch des Vaters.

„Laß ihn um Gottesmillen nicht hier herein,
Papa !" bat sie. „Ich muß mich doch erst um¬
ziehen! Wenn er mich bei z-völf Grad Wärme in
diesem winterlichen Aufznge steht, glaubt er ja ohne
Zweifel , ich habe den Verstand verloren ."

Sie hatte den zahriärztlichen Vetter offenbar
vollständig vergessen, und Wolfgang ivar groß¬
mütig genug , den General aus seiner peinlichen
Situation zu befreien.

»Ich habe also die Ehre , mich zu empfehlen !"
sagte er rasch und verließ mit einer kleinen, unbe¬
achteten Verbeugung gegen Cilly noch vor dem
Diener das Gemach.

In dem Empfangssalon , ivelchen er durch¬
schreiten mußte , sah er den Gemeldeten in
strammer dienstlicher Haltung stehen. In der
glänzenden ritterlichen Uniform mit dem blitzenden
Silberhelm unter denr Arni, machte der Garde-
Kürassier trotz seiner etivas faden lind verlebten

Unö  . be§  allzu zierlich aufgesetzten Schnurr-
bartchens eine Erscheinung , die iniinerhin geeignet
war , bierwend und bestechend aus das Herz eines
jungen Mädchens zu wirken . Seine ausdrucks-
loien, wässerig blauen Augen glitten über die
Geltall des ihm unbekannten Zivilisten hinweg,
als wäre statt desselbeii nur ein Schatten durch
das Zimmer gewandelt , uiid Wolfgang sah sich
nicht veranlaßt , den Bann dieser fürstlichen Un¬
nahbarkeit zu durchbrechen.

Er hatte ben Vorplatz bereits erreicht, als
ihm raichen Schrittes der älteste Sohn des Hauses
nacheille.

„Wie , Du willst gehen, ohne mir auch nur
dre Hand zu drücken? — Ist das freundschaftlich,
mein alter Junge ?"

Mit einem freudigen Aufleuchten in den
Zugen wandte sich Wolsgang nach ihm um ; aber
er zögerte geflissentlich, in die dargebotene Rechte
einzuichlagen . ^

Forlietzttva fola ».
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— Ebenso wichtig wie die Bestimmung sür
die Landwirte, daß der Schutz der Bäumchen im
Frühjahre entfernt wird, ist auch das Anbringen
desselben im Herbst. Wenn man eben bei dem
ersten Schnee wieder die vielen kahlen, frisch¬
gepflanzten und nicht im geringsten gegen Hasen¬
fraß geschützten Bäumchen stehen sieht, die schon
stellenweise org zugerichtet sind, so jammert es
einem. Im eigenen Juteress.' der Besitzer wäre
eS doch angebracht, wenn sich dieselben der
kleinen Mühe unterziehen wollten.

— (Wie kann man Porto sparen.) Weih¬
nachten kommt wohl, wenigstens bei uns in
Deutschland, der größte Teil der Bewohner in
die Lage, Postpakete zu versenden. Da dürfte es
für viele von Vorteil sein, zu erfahren, auf
welche Weise man Porto sparen kann. Das ganze
Geheimnis liegt in der Einteilung der Pakete
nach Gewicht. Die Tarife für die einzelnen Zonen
betragen pco Kilo: in die erste Zone 8 Pfennig,
in die zweite Zone 10, die dritte 20, die vierte
30, die fünfte 40 Pfennig. Für alle Zonen
besteht ein Mindestsatz an Porto, und zwar in
die erste Zone 25, in alle übrigen Zonen 60
Pfennig, und zwar bis zu einem Gewicht von
5 Kilogramm in beiden Fällen. Versendet nun
jemand in die dritte Zone ein Paket in einem
Gewichte von 10 Kilogramm, so hätte er an
Porto zu zahlen für die ersten. 5 Kilo 60
Pfennig, für die weiteren5 Kilo 1 Mark, zu¬
sammen 1,60 Mark. Diese 10 Kilo würden zu
2 Pakete ä 5 Kilogramm verpackt nur je 60
Pfennig . 1 Mark kosten, mithin Portoersparnis
60 Pfennig. Bedeutender wird die Ersparnis bei
Paketen auf weitere Entfernungen. In die vierte
Zone würde man für das 10 Kilopaket, verpackt
zu zwei Paketen zu je 6 Kilogramm, 1 Mark
sparen, in die fünfte Zone nach obigem Ver¬
fahren 1 Mark 60 Pfennig; bei einem 20 Kilo¬
paket in die fünfte Zone Portoersparnis 4 Mark
60 Pfennig, wenn diese zu vier Paketen verpackt
wären usw. Man sieht also, daß die Sache
durchaus lohnend ist.' Größeren Geschäften braucht
man diesen Rat nicht zu geben, denn diese haben
die Portoersparnis längst herausgefunden. Aber
gerade die Minderbemittelten, die doch an ihre
Lieben in der Ferne an Weihnachten Pakete
versenden, könnten aus obigem Verfahren Vor¬
teil ziehen. Ein noch größerer Vorteil kann
übrigens bei Soldatenpaketen erzielt werden,
wenn die Sendungen bis zu drei Kilo verpackt
werden. Hier kosten die drei Kilo auf alle Ent¬
fernungen, wenn sie den Vermerk „Soldaten¬
brief", „Eigene Angelegenheit des Empfängers"
tragen, nur je 20 Pfennig.

—. Biebrich , 8. Dez. Der Magistrat hat
nach der „Biebr. Tagesp." beschlossen, als Ver¬
tretung der städtischen Arbeiterschaft aus dieser
einen Arbeiter-Ausschuß von 6 Mitgliedern zu
bilden, welcher die Aufgabe hat, etwaige Be-
schwerden der Arbeiter an zuständiger Stelle zu
unterbreiten. Solche Einrichtungen bestehen auch
in vielen anderen Städten. Die Wahl dieses
Ausschusses sowie die Funktionen desselben regeln
sich nach den durch die Gewerbeordnung gegebenen
Grundsätzen.

— Morubach , 8. Dez. Der 73 Jahre
alte Landwirt M. Ohler stürzte beim Mistladen
vom Wagen und verletzte sich so schwer, daß
er starb.

— Dotzheim, 8. Dez. Hier hat sich im
Laufe dieser Woche ein „Verschönerungsverein"
gegründet, der es sich zur Aufgabe machen will,
den Ort in jeder Hinsicht, namentlich auch nach
außen hin, zu heben. In einer zum Zwecke
dieser Gründung einberufenen Versammlung, zu
welcher auch Mitglieder des „Wiesbadener Rhein-
und Taunusklubs" erschienen waren, wurden
nach einem Vortrage des Vorsitzenden desselben,
Herrn Victor, die Ziele des Vereins festgelegt
und auch der Vorstand gewählt. Danach sind
Bürgermeister Rossel 1. Vorsitzender, Baumeister

Hänsel dessen Stellvertreter, Kaufmannn Schüler
erster und Maurermeister Rosiel zweiter Schrift¬
führer, Beigeordneter Wintermeyer Schatzmeister
und Lehrer R. Müller und Landwirt Ad. Rosiel
Beisitzer.

— Friedberg , 8. Dez. Ein Mann, der
hier vergeblich vrriuchte, die Tochter einer hiesigen
Familie um 600 Mark „einzuhandeln" und ver¬
schwand, als man ihm mit der Polizei drohte,
wurde bei einem zmeiten ähnlichen Versuch hier
festgenommen.

— Laugenfchwalbach . 8. Dez. Baron
von Krauskopf auf Schloß Hohenbuchau bei
Schlagenbad hat dem Klub „Geselligkeit" einen
größeren Betrag zur Erweiterung seiner Volks,
bibl'othek überwiesen.

— Rüdesheim , 8. Dez. Der Konflikt
zwischen Aerzten und Krankenkassen besteht un-
gemindert weiter; die Aerzte von Rüdesheim,
Geisenheim, Winkel und Lorch werden am 31.
Dezember ihre Tätigkeit bei der Ortskrankenkasse
des ehemaligen Amts Rüdesheim einstellen. Es
sind vergeblich Versuche mannigfacher Art zur
Einigung gemacht worden; der Vorstand der
Kasie ist weit entgegengekommen, um ein: Ab¬
minderung der Forderungen namentlich der
jüngeren Aerzte herbeizusühren. Die offenen
Stellen hat der Vorstand bereits ab Neujahr
mit Mark 3600—4800 Gehalt ausgeschrieben
und eine Kommission zur Prüfung der Offerten
eingesetzt. Hoffentlich wird der Bruch doch noch
vermieden.

— Hanau , 8. Dez. In der Brauerei
Botzum zu Groß-Auheim wurde am Montag
eine Eismaschine repariert, wobei Ammoniak
durch eine Explosion hcrausspritzte und den
Monteurlehrling Friedrich Gauwitz aus Hanau
lebensgefährlich verletzte. Nach qualvollem Leiden
ist der junge Mensch gestern abend im Land-
krankenhause hier verschieden.

— München , 8. Dez. Die Prinzessin Rup-
recht wurde gestern nacht von einem toten
Mädchen vorzeitig entbunden. Die Prinzessin
ist schwach, doch ist ihr Zustand nicht besorgnis-
erregend.

TageSdegedenhetten.
— Dir Großherzog von Hessen hat aus An¬

laß der am Dienstag vollzogenen Taufe des
Erbgroßherzvgs die Schaffung tiner Zentrale für
Säuglingspflege und Mutterschutz angeordnet
und das Ministerium angewiesen, geeignete Vor¬
schläge auszuarbeiten, wie die von ihm gegebenen
Anregungen auszugestalten seien.

— Wie die „Post" hört, bestätigt eS sich,
daß das preußische Staatsministerium sich in
seiner letzten Sitzung eingehend mit der Frage
beschäftigt hat, welche Maßregeln gegen die
Fleischteuerung zu ergreifen sein werden. Die
beabsichtigten Maßregeln sollen aber nicht für
das ganze Deutsche Reich vorgeschlagen werden,
sondern sich auf das preußische Staatsgebiet be-
schränken. An eine Oeffnung der Grenzen oder
die Errichtung von Grenzschlachthäusern sei nicht
zu denken. Für den Versand frischen Fleisches
auf den preußisch-hessischen Eisenbahnen sollen
durch den Eisenbahnminister Erleichterungen ge¬
troffen werden. Darüber, welche Maßregeln
gegen die Fleischteuerung für das ganze Reich
zu treffen sind, wird der Bundesrat beraten.
Auch die Ministerien der Einzelstaaten werden
sich in der nächsten Zeit eingehend mit dieser
Frage beschäftigen.

— Zum Schulstreik wird berichtet, daß in
Krone an der Brahe für die im deutschen Rest-
gionsunterricht streikenden Kinder (260 an der
Zahl) drei Strafklassen eingerichtet wurden. Die
streikenden Kinder haben wöchentlich 40, die
anderen 32 Unterrichtsstunden. — Die Re¬
gierung in Bromberg zahlt den Lehrern für die
Abhaltung der Stunden für Streikende1 Mark
in der Stunde.

Allerlei.
— Der Betrieb in den Fabriken bei Annen

ist wieder ausgenommen worden, ebenso der
Schulunterricht. Die Gaben fließen reichlich.
Die Dortmunder z. B. sammelten über 16000
Mark.

— Ein gräßliches Unglück ereignete sich in
Mannheim auf der Neckarbrücke, wo, nachdem

ein Bogen gesetzt war, Arbeiter mit der Be¬
seitigung des Gerüstes beschäftigt waren. Hierbei
stürzten vier Leute ab, zwei davon fielen in den
Neckar und zwei andere auf ein vorüberfahren¬
des Schiff. Von den beiden letzteren wurde
einer schwer verwundet, von den ersteren ertrank
einer. Zwei konnten gerettet werden.

— Ein schweres Unglück hat sich Mittwoch
mittag 12 Uhr in der Nähe des Schlesischen
Bahnhofes in Berlin geeignet. Dort fuhr ein
Zug in eine Streckenarbeiterkolonne und tötete
drei Arbeiter, während einer schwer verletzt
wurde. Die Arbeiter konnten wegen des herr¬
schenden Nebels den Zug nicht sehen, auch den
Zugbeamten blieben die Arbeiter unsichtbar, bis
der Zug in die Kolonne hineingefahren war.
Das Unglück ereignete sich auf der Strecke
zwischen Bahnhof Warschauerbrücke und Schle¬
sischer Bahnhof.

— An Wurstgifl erkrankte eine Familie in
Kiel. Die Frau ist gestorben, Mann und Kin¬
der sinder außer Lebensgefahr.

— In Hertwigswaldau in Schlesien stürzte
ein Gutsbesitzer infolge Fehltritts in die Dresch¬
maschine. Er wurde völlig zermalmt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtstette

des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 27. November bis 3. Dezember 1906.
Es stellten sich die Getreidepreise am letzte«

Markttage in Mark pro 1000 kg je nach Qualität
an den nachgenannten Orten, wobei das Mehr
(+ ) bezw. Weniger(—) gegenüber der Vorwoche
beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 175 +27, 1527. + 7. 158 —
Danzig 176 +1 154 +2 160 —1
Stettin 173 — 156 157 —

Posen 177 — 152 — 153 —
Breslau 18t — 157 — 154 —
Berlin 179 + 7. 160 +1 173 +7.
Magdeburg 173 160 162 —

Halle 176 +1 165 —1 168 +3
Leipzig 177 —2 167 —1 168
Rostock 172 —1 154 — 160 +r
Hamburg 176 — 161 — 176
Hannover 173 — 163 — 172 —3
Braunschweigl73 — 164 — 172 +1
Düsseldorf 187 +1 173 -i-2 175
Köln 182-/. — 169 — 176 +2
FrankfurtM.181 — 1667. — 1767.
Mannheim 192 -7- 1667, —2 174 -7.
Stuttgart 197 V. 182'/, -2V« 1787,
Straßburg 195 — 178 — 190 —

München 203 — 188 — 170 —

Weltmarktpreise:
Weizen: Berlin, Dezember 179.25 (4-1.75), Budapest,
April 126.30 (+ 0.35), Paris , Dezember
]88.25 (+ 0.50), Liverpool, Mäcz 145.30 (—1.15),
Newyork, Dezember 125.15 (—0.60). Roggen- Berlin,
Dezember 161.75 (+ 2.50).

Vermischtes.
* Aus Voigts Lebensgeschichte, die der fälscht

Hauptmann während der Untersuchungshaft ge¬
schrieben hat, geben wir einiges nach der „9t.
Fr . Pr ." wieder: „Durch traurige Verhältniffe
ging, als ich noch ein Junge war, der Wohl¬
stand meiner Familie ständig zurück und der
unermüdliche Fleiß meiner guten Muter ver¬
mochte die allmähliche Verarmung nicht aufzu¬
halten. . . . Statt meine Mutter zu stützen,
bäumte sich mein Trotz auf, und nach einer
stürmischen Szene lief ich, halb gekleidet, davon."
Ju einem Nachbarhase nahm Voigt einige Sachen
an sich. Der Besitzer, der nicht wußte, wer sie
genommen(sonst wäre nach Voigts Ansichts die
Anzeige unterblieben), erstattete Anzeige, und
als Dieb ermittelt, wurde Voigt bestraft. „Und
meine Mutter hatte zu ihrer sonstigen Not nun
auch die Trauer um ihr zärtlich geliebtes und
jetzt verlorenes Kind. Heute noch brennen mir
vor Scham die Wangen und ich gäbe viel darum,
ivenn ich den Bericht über diesen Teil meines
Lebens anders fassen könnte." Voigt schildert,
wie er auch in der Zelle stets an seine Mutter
denken mußte. „Meine Liebe und Zärtlichkeit
für sie wurde schließlich so groß, daß ick zu ihr
nicht wie ein Kind zu seiner Mutter aufblickte,
sondern wie ein guter katholischer Christ zur
Mutter Gottes." So sei es gekommen, daß er
Frauen gegenüber durchaus machtlos sei. Im
Jahre 1872 sah er seine Mutter zum letzten



Male im Gefängnis. Sie machie ihm keinen
Borwurf und war die Liebe selbst. So stehe
seine Mutter noch heute vor ihm und nie werde
er sie vergessen.

* Die Gefährlichkeit der Dressur und Vor¬
führung wilder Tiere hat sich im Ẑirkus Busch
bei dem Wiederauftreten des kürzlich von einem
Löwen arg zugerichteten Bändigers Peters von
neuem gezeigt. Der Löwe Leo, der „Attentäter",
zeigte sich so störrisch, daß sehr leicht ein neues
Unglück hätte eintreten können, zumal bereits
ein Tiger Herrn Peters zu umgehen versuchte.
Man sollte es nun endlich genug sein lassen,!
vor allem sollte das Publikum seine Schaulust'
zügeln. Die Polizei hat denn auch die Nummer
gestrichen. _

Letzte Nachrichten.
— Halle a. ® ., 8 . Dez . Hier fand

ein Pistoleu -Dnell zwischen einem See
Offizier und einem Studenten mit fünf¬
maligem Kugelwechsel statt. Anlaß zu
dem Zweikampf war ein Streit in einem
Cafehaus.

— Rom , 8 . Dez . Lapponi , der Leib-
arzt des Papstes , ist nach längerem
Leiden gestorben.

I Adam Becker$
A empfiehlt W
W sein eigenes Wachsthum in

d reinen Weissweinen  P
d per Flasche von 60 Pfg. an Vf/d sowie Vf/
I selbstgekelterten RotweinP
W per Flasche 8 » Pfg . Vf/M Jg

38 goldene u. silberne Medaill « .Diplome.
Schweizerische

Lpislwsrks
sowohl mit Walzen als mit Notenscheiben,
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automaten, Necessaires, Schiveizcrhäuser, Zi-
garrenständer , Photographicalbums , Schreibzeuge
Handschuhkastcn, Briefbeschwerer, Blumenvascn,
Zigarrenetuis , Arbeitstischchen, Spazierstöcke,
Flaschen, Biergläser , Dessertteller, Stühle usw.
Alles mit Musik. Stets das Neueste und
Vorzüglichste , besondersgeeignetfürWeih-

nachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik

I . K. Keller in Kern(Schwei;).
Nur direkter Bezug garantiert für Echtheit;

illustrierte Preislisten franko.

Zahn-Institut. 244*

Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

€ri *. Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Cölner 869-
Karnevalfabrik

Bernhard . Bichter
Cöln a . Bh.

versendet illustr . Preisliste 180
pro 1907 gratis und franko nur

an Wiederverkäufer.

Leiterwagen.

Grösstes Specialhaus am Platze f
fiir Kindermöbel und Rohrmöbel.

Schauhelpferde.

Doppelte bis dreifache Erträge
ergeben 732-

Wiesen und Weiden
bei Anwendung von

,^ |hr Choma$$ci)lackenmcl)l
Stern̂ jjlaiti „Sternmarke “ StornJ^ larke

den billigsten und bewährtesten Pbosphorsäuredünger.

Rechtzeitiges Ausstreuen im
Herbst u. Winter gewährleistet
den grösstmöglichsten Erfolg.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Thomasphosphatfabriken G. m. b. H.
Berlin W . 35.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen.
Ml

Im Verlage von Rud . Bechthold & Co. in Wiesbaden ist erschienen
(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buchbindereien, sowie die Exped. d. Zeitung):

Nassau!scher Allgemeiner

Landes-Kalender
ans das Jahr 1807 . Redigiert von W . Wittgen . — 68 S . 4°, geh. — Preis 25 Pf.

i H ° upt »Jnhalt:  Vollständiges Kalendarium -c. Marktverzeichnis. ' Landwirtschaftlicher und
Gartcnbaukalendcr. Zinstabellcu . Trachtigkeitskalender. Anekdoten. Aufsätze von allaem. Interesse
^Ein Kranz auf Herzog Adolfs Grab " vov Will). Wittgen. - „Das graue Weibchen von
Heaholzhaufeu' , eine nassauische Ortssagc von Heinrich Würges. — „Rudolf Dietz ". ein nass
Dichter- ^ ..Der SeemaunShandschuh " , eine Weihnachts-Erzahlung von W . Wittgen . - Kurzer
Ruckblick auf das ^ ahr . — „Als ich das erstemal auf dem Dampfwageu fuhr " von Peter-
Rosegger. — „Weilburg " (zum Titelbild). — Vermischtes. - Humoristisches (mit 6 Bildern ) usw.

= Durch alle Buch - und Schreibwareuhandlnngeu zu beziehen. ■-  |



Extraangebot für Weihnachten^
Enorm billige Kleiderstoffe!

Ich habe mit meinem Coblenzer Geschäftshaus grosse Posten Kleiderstoffe weit unter Preis erworben.
Es sind dies nur beste Qualitäten in modernstem Geschmack, die ich extra für den "WeiiinaclltS -Bedarf
in nachstehenden 3 Ausnahme-Serien zum Verkauf stelle.

I

Englische Kleiderstoffe,
Blusen -Lamas,

uni Cheviot u. Crepes
93 bis 10 © cm breit

jetzt Meter 95 Ptg.

Wert Meter bis Mk. 1.65

Kostüm-Stoffe , aparte
Blusen -Karos , elegante
schwarze u. weiße Stoffe

Reine Wolle
03 bis 11© cm breit

jetzt MeterI25 Mt.
Viert Meter bis Mk. 2.25

r
Elegante Neuheiten,
Tailor -Made -Stoffe,
neue Blusen -Stoffe

Reine Wolle
110 bis 13 © cm breit

150— Mk.
Wert Meter bis Mk. 2.95

Fortdauer meines billigen Extra -Verkaufs in Seidenstoffen.

Chrisfian Mendel,Mainz
Die nächsten 3 Sonntage bis 7 Uhr Abends geöffnet.

Jedes
ttereffante Ereignis

»s aller Wett

photographisch tllastrirt

dringt am schnellsten die

„Berliner ZllustrirLe Zeitung"

Jede Nummer hochinteressant.

KU ., 10 Pfennig
oder 1 M . 30 Pfg. vierteljährlich»ei
alle» Buchhandlungen und Postanstalte«.

Muse
Frauen

lesen das goldene Buch
über die Ehe , m. viel,
anatom .Abbildung .«.
Dr .med .Retau.
PreisM.3 stco.Nchn
Karl Page
Barmen -lt.

Für Leute aller Stände.
Glänzende Einnahmen. HJnadĥecli

D. Otto, Mainz.
Gegründet 1803 . ' Fernsprecher 1174.

Schillerplatz 6.
Reichhaltiges Lager in allen

+0 Reise -Artikeln , seinen Lederwaren 94 ^
Koffern, Handtaschen, Reisetaschen, Portemonnaies , Brieftaschen,

Zigarren -Etuis , Hosenträgern , Schulranzen und Schultaschen. m
Jagd -Utensilien . Reit - und Fahrartikel.

Beste Arbeit . Billigste Preise.
Größte Auswahl in Festgeschenken. 936*<
81

sichert sich, wer schnell den Orts- oder Bezirks-
alleinverkauf eines grossartigen Patent -Massen¬
artikel übernimmt. Riesen-Absatz. Laden nnd
Kapital unnötig . Ein durchaus reeller Artikel,
dessen Vertrieb keinen Verdruss, sondern hohe
Befriedigung bringt . Keine Uebertreibnng I Ein
Versuch beweist . Prospekte und Alleinverkaufs-
Konditionen gratis . Man schreibe Postkarte an
Karl Frische in Kaldenkirchen (Rheinland .) H

IWaschmitin-
Seifenpulver,

das Beste zur

Wäsche.
Alleinige Fabrikanten:

Hochgesand & Ainpt,
in Mainz.

Seifenfabrik , sowie Lager von leeren Oel-
fässern in allen Grossen. 763*



Erscheint täglich
außer Sonntags.

ilboimementspreis monatl . 35 Pf .,
mit Bringerlohn 45 Pf . Durch
»ie Post bezogen vierteljährlich1.65 Mk. incl. Bestellgeld.

A n'z eigen
kosten die kleinspaltige Petitzeile

»der deren Raum 15 Pfg.
Reklamen 30 Pfg. -

^ / t » rw . . » .. w » » - Redaktion , Druck und Verlag von
Zugleich Anzeiger für den Mainga « .

Mit der humoristischen Gratisbeilage „Seifenblasen ".

Mt.  157. Montag, 10. Dezember 1906. 10. Jahrgang.
Die heutige Nummer umfaßt 6

Leiten. _ __
Lokales

und
von Nah und Aeru.
Flörsheim , 10. Dezember 1906.

— (U«ber Weihnachtsgeschenke.) Sehr zeigt
sich die Verschiedenheit der Charaktere von M8nn-
lein und Weiblein in der Art, Geschenke zu
machen. Die meisten Männer lieben weder Ge¬
schenke zu empfangen, noch welche zu geben. S e
schütteln sich förmlich vor Unbehagen, darüber
Nachdenken zu sollen, was für diesen pass-nd
sein, was jene wohl erfreuen könnte. Im letzten
Augenblick laufen sie, förmlich beleidigt, ihre
Manneswürde mit solchem Kleinkram entweihen
zu müssen, in irgend ein Geschäft, kaufen irgend
etwas absolut Unnützes, entledigen sich deS Gegen¬
standes kurz und pflichtgemäß und schütteln sich
noch einmal, diesmal vor Behagen, daß da?
wieder einmal überstanden ist. W.e anders die
Frau, d. h. die liebenswürdige, gütige, nicht ober-
flächlich?! Es vergeht jrhraus , jahrein kein Tag,
an dem sie sich nicht >n nie ermüdender Opfer,
freud'gkeit in Vorbereitung befindet. Ich will
wetten, die meisten Frauen haben schonj. tzt viele
ihrer Weihnachtsgeschenkebereits fix und fertig
und auch alle schon vollkommen„marschfertig"
gemacht, und wenn die Geschenke selbst noch nicht
gekauft sind, dann wissen die Frauen doch ganz
genau, was sie jedem schenken und wo sie eS
kaufen wollen. Die Pakete, die in die Ferne
schweifen sollen, sind geschnürt und postfertig ge.
macht, und den an die Scholle gebundenen ein
Festgewand aus Crepe, mit Rosen und Vergiß,
meinnicht und kunstvollen Seidenschleifen dekoriert,
angelegt. Ich muß sagen: reizend, ganz reizend,
appetitlich sieht es aus, wenn die Pakete daun
alle >n so strahlender„Ausmachung" aus dem
Weihnachtstisch aufmarschiert stad. Schon im
Juli kommt solch eine Schenkerin eines Tages,
glühend vor Freude über eine billig erstandene
P lzboa. die Tante Anna erfreuen sollte, von
einer kleinen Warenhausreise heim. Schüchtern
erlaubt sich der Mann die Bemerkung, daß er
den Nutzen einer Pelzboa für Tante Anna in
de» Hundstagen nicht recht begrisse. Da steht
sie ihn mitleidig an und sag' : »Lieber Mann,
wenn ich mit Besorgung der Weihnachtsgeschenke
nicht jetzt schon beginnen würde, was würde das
im Dezember für eine Bbhetz-'rei geben!" Nieder-
gedrückt durch seinen wirklich bedauerlichen Un¬
verstand schweigt der Mann. Und nun erst die
Handarbeiten, diele unbezahlten Zuchthausarbeiten,
die die Frauen alle verfertigen und mit denen
sie sich gegenseitig beschenken! Wahrhaftig, die
Frau verst ht das Wesen der Freundschaft besser
als der Mann. Sie weiß nicht nur. was der
einen fehlt, und waS die andere sich wünscht, sie
bandelt auch danach und benutzt ihre Kenntnis,
um die respcktiven Wünsche zu erfüllen. E n
Mann hat »ine Menge guter Freunde und freut
sich dessen; wenn er aber für irgendeinen ein
Geschenk aussuchen sollte, ihn würde ein kleiner
Schlvg treffen. Seine Frau dagegen hat die

Augen und Ohren offen, sie weiß stets das
Richtige zu wählen, gibt immer nur das, was
am brennendsten gewünscht wurde, wenigstens
steht es immer in allen Dankschreiben so zu lesen.
Na, und was geschrieben steht, ist heilig. Dem
Mann liegt's jetzt schon wie ein Alb aus der
Brust; die vielen Kinder, Onkels und Tanten,
Neffen und Nichten und Küchenfeen und Gott
mag wissen, wer noch alles beschenkt werden will,
und er hat keinen anderen Trost als feine geniale
Frau, die alles zum besten lenken wird, sogar
ihr eigenes Weihnachtsgeschenk, über das sie
bereits vor 4 Wochen orientiert war und ihren
Ehcgemahl belehrt hat.

— Der neue Personen- und Gepäcktarif, der
am 1. Mai 1907 in Kraft treten soll, wird im
„Reichsanzeiger" veröffentlicht. Der Fahrpreis
beträgt für Personenzüge für 1 Kilometer7 Pfg.
1. Klasse, 47s Pfg. 2. Klasse und 3 Pfg . 3.
Klasse, ferner für die 4. oder 3b.Klasse2 Pfg.
Die Rückfohrtkarten fallen weg. Schnellzugs¬
zuschläge: Für 1 bis 75 Kilometer 0,50 Mk.
in 1. und 2. Klasse, 0,25 Mk. in 3. Klasse,
für 76  bis 150 Kilometer2 und 1 Mk.

— Mainz , 10. Dez. Freitag nachmittag
ereignete sich tn der Nähe des Schloßtores ein
bedauerlicher UngiÜcksfall. Das sogenannte
Proviantboot, ein kleiner Schraubendampfer der
die an der hiesigen Stadt vorüberfahrenden
Schiffe mit Lebensmitteln versorgt, stieß im
offenen Rhein gegen ein anders zu Berg fahren¬
des Schraubenboot und ging sofort unter. Der
Maschinist und der Heizer des Schiffes suchten
sich durch Schwimmen zu retten; der Heizer
sank aber, ehe er das Ufer erreicht hatte, unter,
während der Maschinist gerettet werden konnte.
Die Leiche der Heizers wurde auch alsbald ge>
ländet aber die Wieberbelebungsversucheblieben
ohne Erfolg. Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und 5 Kinder.

— Mainz , 10. Dez. Die neueste Verhaft
tung, die unsere Polizei gestern in Sachen der
Brandstiftung in der Löhrgasse vorgenommen
hat, erregt noch größeres Aussehen, wie die
rasche Verhaftung und Wiederfreilassung der
anderen beiden Personen, des früheren R stni-
rateurs Ries und seines Küchenchefs. Es b -
trifft diese Verhaftung de» Sohn des Eigentümers
des Hotel Landsberg, einen gewissen Walz, in
welchem unsere Polizei nunmehr bestimmt dm
Brandstifter zu haben glaubt. Auch hier steht
man vorerst vor einem psychologischen Rätftl.
Der Vater des verhafteten Walz ist eine ver¬
mögende. angesehene Persönlichkeit, er war früher
Vorsitzender des Mainzer Gastwirtevereinsund
b sitzt hier noch zwei ansehnliche Grundstück.
Ec hat früher das Hotel Landsberg selbst ge¬
führt, dann an einen gewissen Hellwig verkauft
und von diesem mußte er es wieder zurücknehmcn,
da Hellwig nicht prosperierte. Er verpachtete es
drauf dem Ries.

— Aus dem Rheiuga «, 10. Dez. Rhein-
gauer Verein für Obst- und Gartenbau. Auf
der in Ecbach stattgefundenen Vereinsversamm-
lung mochte der Vorsitzende, Professor Dr. Wort-
mann, Direktor der Kgl. Lehranstalt für Obst-,
Wein- nnd Gartenbau, die interessant«Mitteilung,

daß im Landwirtschoftsministerium in Berlin
binnen kurzem eine Sitzung stattfinde, in welcher
die gemeinsame Bekämpfung der schlimmsten
Feinde und Krankheiten im Wein, und Obstbau
beraten werden soll. Mit Rücksicht hierauf be¬
sprach Dr. Lüstner, Vorsteher und Leiter der
potheologischen Abteilung an der Geisenhelmer
Lehranstalt die verschiedensten Obst, und Reb-
feinde, insbesondere die Obstmade und die Schild-
laus. Interessant waren die Ausführungen über
die Erfahrungen und Beobachtungen bei der
di-sjährigen Bekämpfung der Peronospora, im
Vergleich zu den Vorjahren. Nur den dies¬
jährigen, / für die Peronospora wie geschaffenen
Witterungsverhältnissen. war der große Schaden
zuzuschreibrn. Die bisherige Bekämpsungswerse
mit Kupferkülk» oder Sodabrühe ist immer noch
die beste, nur muß rechtzeitig, öfters und gründ»
lich vorgegangen werden. Das gegen den ver¬
derblichen Heu- und Sauerwurm neu angewandte
neue M ttel, arsenhaltiges Bleioxyd, gibt nach
dey i.r den Sturmfchen Weinbergen in Rüdes-
heim angestellten Versuchen der Hoffnung Raum,
ein sicher wirkendes Gegenmittel zu sein. Auch
die neulich im „Rhein. Kurier" augeregte Frage
der Einschränkung des Weinbaus, namentlich in
ungeeigneten Lagen, wurde angeschnitten und
von so großer Bedeutung gefunden, daß sie auf
die Tagesordnung der nächsten Hauptversammlung
gesetzt werden soll.

Ausland.
— Budapest , 10. Dez. Der Direktor der

Volksbank in Holdmczö, Vasarhely, wurde wegen
Defraudation von über 100000 Kronen ver¬
haftet.

Letzte Nachrichten.
— Berlin , IO. Dez . Der Kaiser wohnte

gestern vormittag dem Gottesdienst in
den Communs bei « nd empfing daun
den Divisiouspfarrer Schmidt , der ihm
ein Buch über seine Erlebnisse in Süd-
Westafrika überreichte. Das Kaiserpaar
fuhr hierauf nach Berlin , wo der Kaiser
im König !. Schlosse einen Vortrag des
Reichskanzlers hörte. Am Nachmittage
besichtigte das Kaiserpaar das von dem
Maler Klotz-Stuttgart verfertigte Bild,
„Der Sturz des Roland von Berlin"
und hierauf mit dem Prinzen Oskar
die von dem russische« Künstler Diagelow
im Kunstsalo » Eduard Schulte veran¬
staltete Kunstausstellung . Um 87 - Uhr
hörte das Kaiserpaar die Vorträge des
Wiener Mänuergesangvereius , dessen
Mitglieder nm 87 - Uhr Berlin wieder
verließen.

- - Berlin , 10 . Dez . Die Morgen
blätter melden ans Breslau : Die Braut
eines Breslauers , die er in Paris als
eine angebliche brasilianische Gräfin
kennen gelernt hatte, vergiftete sich hier.
Es stellte sich heraus , daß die Tote
männlichen Geschlechtes « nd vermutlich
der geistesgestörte Stiefsohn eines Ber¬
liner Arztes ist.
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O (Nikolausfeier.) Gestern Mittag fand im]

Großmütige fügte dann noch vier feste Rund
türme an Sen Ecken des Walles hinzu, eb-nso
schützte er das Tor durch ein kleines halbrundes

D (Nikolausseier.) Gestern Mittag fand , nô  besonders . Damit machte er
Rest. „Kaisersaal" die diesjährige NikolauSfeier! 2ur.H"Uptlandesfestung. 58 Geschütze
der „Freiw. Feuerwehr" statt. Eine Feier, die 154.6 ,n ber  Festung . Später
eigens für die Kinder in's Leben gerufen und
dieser Aufgabe auch von Jahr zu Jahr in
steigendem Maße gerecht wird. Der geräumige
Jost'sche Saal war bis auf's letzte Plätzchen
gefüllt und Heller Jubel erstrahlte auf den nach
Hunderten zählenden Kindergesichtern. Hübsche
Gedichte und selbst ein Theaterstückchen, alles
für S Kindergemüt berechnet, wurden von kleinen
Kunst-Eleven vorgetragen resp. zur Aufführung
gebracht und gebührt dem Arrangeur dieses Teiles
der Feier sicher besonderes Lob. — Den Höhe.
Punkt erreichte der Jubel aber, als St . Nikolaus
m höchsteigener Person mit einem mächtigen
Sacke auf dem Rücken, angerückt kam, und all
seine süßen Gaben unter die fröhliche Schar ver¬
teilte. — Diese echte und rechte Kinderfeier unserer
wackeren Wehr ist also auch in diesem Jahre
wieder aufs Beste verlaufen und gar lange noch
wird in den kleinen Köpfen die Erinnerung an
all das Gesehene und Gehörte lebendig bleiben.

8 (Marienverein.) Gestern Abend veranstaltete
der „Marienverein" eine Weihnachtsfeier im
Gasthaus „Zum Hirsch." Zwei Theaterstücke,
eines ernsten und eines heiteren Inhalts , kamen
zur Ausführung. Der Besuch war ein ziemlichstarker.

stiftete Philipp noch ein neues, einen 18-Pfünder
mit 20 Fuß langem Rohr, „Der Strauß " ge-
nannt. Auf dem Langfeld steht eine Figur in,
Mantel und Barett : Philipus von Gots GnadenI
Landgraf zu Hessen. Unter der Mündung der'
Spruch ; j

Clabes Beten gohs mich
Ich heis der Straus
Ich flieg zu ein, Ende in
Und zum ander wider raus

(Fortsetzung folgt.)

Verzeichnis
der an das

Fernsprechnetz in Flörsheim a. M.
angeschlossenen Teilnehmer.

Anschluß
Nr.

Ein vergessenes Denkmal
heimatlicher Geschichte.
(Die Festung zu Rüsfelsheim .)

Bon Georg Wehr.

(Fortsetzung.)
Rüsselsheim war schon früher von Wichtigkeit

für die Herren der Gegend, weil hier eine Furt
über den Main ging. Namentlich die Grafen
von Katzenellenbogen führten manche Fehde da
rum, bis sie sich schließlich zur Befestigung des
Ortes entschlossen. Die erste Anlage war ein
Turm mit Stallungen. Dann erwirkten sich die
Grafen Johann und Philipp von Katzenellen,
bogen von Kaiser Sigismund die Erlaubnis zum
Burgbau. Gleichzeitig gestattete der Kaiser die
Befestigung des Ortes und verlieh ihm die
Stadtgerechtigkeit, i486 waren Burgbau und
Stadtbefestigung vollendet.

Von dieser Katzenellenbogener Burg sind die
Gebäude auf uns gekommen, die den inneren
Hof umgeben. Es stehen aber nur noch die
unteren Stockwerke, die überdacht und in Scheunen
umgewandelt sind. Manches Detail der Archj.
tektur und der überall üppig wuchernde Efeu
verleihen den alten Mauern einen eigenartigen
Reiz. Der Wartturm wird eben gerade neu
überdacht, um ihn vor dem gänzlichen Verfall
zu schützen. '

1479 erlosch der Mannesstamm des Katzenellen,
bogenschen Geschlechtes. Rüsselsheim. „Burg
und Stadt ", fiel an den Landgrafen von Hessen.
Heinrich III . Dessen Sohn, Wi' helm II ., er¬
weiterte nun die ehemalige Burg der Katzenellen-
bogener zu einer Festung. Denn mittlerweile
hatten das Feuergewehr und die schweren Ge¬
schütze die gewaltigen Umwälzungen in der Krieg,
sührung herbeigeführt, die derartige Burganlagen
wertlos machten. Die Burg wurde nun mit
einem quadratischen Erdwall und einem Groben
mit hoher Mauer, auf der noch ein Palisaden,
zaun ausgerichtet war, umgeben. Philip der

Bekanntmachung.
Im Interesse des Arbeiterverkehrs treten vom

15. Dezember ds. IS . auf der Strecke Wiesbaden-
Frankfurt a. M. folgende Fahrplonänderungen
ein: Der Personenzug Nr. 302a wird von dem
angegebenen Zeitpunkte ob zwischm Wiesbaden
und Frankfurt gefahren und verkehrt im Fahr,
plone des Personenzuges Nr. 302. Personen,
zug Nr. 302 wird ob Wiesbaden später gelegt
und erhält folgenden Fahrplan;

Wiesbaden ab 5.18 Uhr vormittags
Kurve an 5.25 ob 5.26 Uhr
Kastel „ 5.33 „ 5.40 Uhr

und weiter bis Frankfurt in dein bisherigen
Fahrplane des Zuges 302a, Frankfurt a. M.
an 6.36 Uhr vormittags.

Mainz , den 7. Dez. 1906.
Königl. Preuß. u. Großh. Hess.

Eisenbohndircktion.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine

kostenfrei.

Tageskalender.
Turugesellschast . Die Turnstunden finden

regelmäßig Dienstags und Freitags statt.
Deutscher Volksliederbund Flörsheim

Jeden Mittwoch Abend Singstunde im
Gasthaus „Zum deutschen Hof."

Deutscher Holzarbeiter - Verband : Jeden
ersten Samttag im Monat Versammlung
im Gasthaus „Zur Eintracht".

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag
Abend81h Uhr Singstunde im Schützenhof
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wirderwartet.

Turn -Verein : Die Turnstunden finden Dier.-
stags und Freitags im „Kaisersaal» statt.

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donners-
tag Abend 9 Uhr Singstunde im „Hirsch."

Schützengesellschaft : Dienstags und Freitags
Schießobende im „Kaisersoal."

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag
des Monats Versammlung.

Vergnügungsvereiu Edelweiß : Alle erste
Samstage lm Monat Versammlung >mBereinslokal.

Arbeiter - Gesangverein „Frisch - Aus " :
Montag Abend Singstunde in der Villa
„Sängerheim.« „Raum ist m der kleinsten
£>ütte für 'ne frohe Sängeischoar!"
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Name

Boerner, Dr. med.
Bürgermeisterei
Chem. Fabrik Flörsheim Dr. H. Noerd-

linger
Deutsche Liucrustoweike Pallas -Marke

Gerhard u. Co.
Dienst, W., Steingutfabrik
Dyckerhosfu. Söhne
Geiß, Heinrich, Ww.
Goldschm'dt. I .. Komp. (Möbelfabrik)

I Güter-Abfertigungd. StaatSeisenbahn
Haack, Fr ., (Apotheke)
Hart, Heinr., (Geflügelmästerei)
Hart. Philipp. do.
Herzheimer, Herm.. (Rohprodukte)
Kohl III ., Phil ., (Gi'flügelwästerej)
Kohl III ., Jos., (Schützenhof)
Krook-nhaus '
Kraus, Kaspar
Kuhn. Jul . N.. Aid Weilbach
Martini, Josef
Nass. Schmirgelscheiben- und Kunst»

steinfabr'k,
Neumonn. Martin , Steinmühle bei

W cker
Noerdl'vgsr, H., Dr.
Reimer, Max. Faßfobrik
Rendel. Pet-r. Brgmstr., Eddersheim
Risse, Roland
Schütz, Christoph. (Geflügelmästerei)
Zeiger. August, Bav Weilbach.

*
!

! Verl ob ungen t
! Vermählu ng en  !
Geburten

Kirchliche Nachrichten.
iv . '̂ ^ «"^scher Gottesdienst.
Dienstag /» Rorateamt für BürgermeisterL. Schleidt

und Ehefrau Kath. geb. Hartmann.

I sowie sonsti ge!
.'Familien Anzeigen!

! werden  Bekannten !
! u Freunden im Ort !

■' am zweckmäßigsten kn ndgege ben durch  !

! Annoncen I
in der ei nheimischen

! Zeitung !̂

Tlörsbeimer Zeitung,
ttlicfcerer$fra$$e zr.

Immer noch
ifLä a\ schönste Geschenk für jeden Flörsheimer. mein
„FIorsheim-Bild“. Große 48 mal 32 Ctm. In aller-
feinstem Lichtdrucke reproduziert jetzt nur noch Mk. 1.20
!!! ausgemalt (Handarbeit und von großem
künstlerischem Wert) Pik. 5.—. Versandt nach Aus¬
wärts prompt. Passende Rahmen in allen Preislagen.
helnr.vl 'ekrbach. Flörsheim, Wickererstr.32.



Als passende

Kleibnacbts-ßescbenke
empfehle

Zigarrenetuis,Portemonnaie,
Geld -, Hand - u . Brieftaschen,

Schulranzen,
Hosenträger für Herren u. Knaben.

Herrn. Müll er,
Sattler,

_flörsbefm , örabensfrasse 22.
Für

Herbst - u.Winter
empfehle

• Normal-Wäsche , S
Schals und wollene stauben.

Spitzen und Länder
Strümpfe,

suvvle alle

Näh- u. Besatz -Artikel.
Oswald Schwarz.

Tischdecken.

iltUerho$en,
Normal-Hemden

Kleber-Coltern.
Bieber» -Betttücher

tu nur guten Qualitäten zu billigsten Preisen
empfiehlt

^ .Mannheimer
standtncher. ! . Nörsheim a. M ., Hauptstraße,

m_ ^ LlsenbabnsrrasLe 5. —

loh . BurZmaver
Uhrmacher und (loldarbeiter,

BÖCbStS. M . Hauptstraße 39,
empfiehlt sich

nur I-iefernng aller Arten Uhren n. Gold-
saclien, sowie Tornahme aller Repara¬

turen billigst.
Reparaturen an Uhren nnb Goldwaren rasch u biCa

Für jede neue Uhr 2 Jahre , für jede Reparatur
t Jahr schriftliche Garantie.

Vertreter: Martin Vogel , Hier,
Bovugosse 1.

durch welchen alle Reparaturen angenommen und jede
66_ Auskunft erteilt wird.

Per. Bettmann4. Awe.
Srabenslrasse 21.

bringt ihr

D Kolonialwaren -Oeschäkt, ®
Kohlen aller Art,

sowie
Braunkohlen , Briketts und

Brennholz
Tlascbenbier ausd. Brauerei Stern,
—D Cigarren und Tabake G—
_ in empfehlende Erinnerung . [641

Me . Soldcream.
Aroeannspulver , Bandwnrmmittel

korsäure , krausepulver,
Sennesblättekpulver, Satecbii,
Citronensäure,

Cilronensaures Eisen
empfiehlt

Anfon Schick,
_ Eis enbahnstrahe 0 . _

Lehrling.
Braver, ordentlicher Ipnge mit guten

Schulkenutnissen kann die
Buchdruckerei
(gegen höbe Oergütnng)

gründlich erlernen. Näheres in der
Bucbdruckerei dieser Zig.

NU
BeGtrmr
0AsAB 0f?f?̂ t :r7r /

3 es
QUq
3 ^

L©iR0B&möA1/vIE.R gratis  wVfßlflß
7-. l » m

> „ _aX_ J < - - . m

Mt  die(Ueibnacbtsbackerei
sind frisch eingetroffen :

l iNeue Mandeln ganz und sremahlpn pfri i on  i,v ^ ,
'm “

A'" »> ' " - 4 ; ttosenwasser,
damoinen , Rlockscliokolade Pfd. 70 und 80 Pfg , bei ’

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikaitsstit- und(tleinMIuna. ,8!

fiecbfteimersir. 2.. Flörsheim a . M., fioebbeimmtr. 2.



für Mk. 98 Anzahlung Mk. 9
für Mk. 198 Anzahlung Nlk. 16
für Mk. 298 Anzahlung Mk. 26

Einzelne Möbel
Schränke , Tische , Betten , Verti-
kows,Büffets,Sofas,I )ivans,Chaise-
longues , Matratzen , Triuneaux,
Spiegel ,Bilder,Uhren,Kinderwag.

Anzahlung von Mk, 3 an.

Komplette
Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Speisezimmer , Herrenzimmer,
Salons mahagoni nussbaum,

Moderne Küchen.

Herren Ânziige w.
-Paletots

Serie I Anzahl mg Mark 4
Serie II Anzahlung Mark 6
Serie III Anzahlung Mark 8

Hamen-
Kostüme , Mäntel,

Röcke , Blusen
Anzahlung von Mk. 2 .— i

vornehmstes

Kredit -Haus,
Frankfurt a . M .,

Allerheiligenstr . VS8.

Leiterwagen.
Jrfainz

4 Umbach  4.

Grösstes Specialhaus am Platze
für Kindermöbe! und Rohrrnöbel.

Schaukelpferde.

Doppelte bis dreifache Erträge
ergeben ^324

Wiesen und Weiden
bei Anwendung von

€l)oma$$cl)lackenftttbI
S!Srn« &W«rfei - „ Sternmarke“

den billigsten nnd bewährtesten Pliosphorsäuredünger.

Rechtzeitiges Ausstreuen im
Herbst u. Winter gewährleistet
den orö sstmöglichsten Erfolg.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

ThomasphosphatfabrikenG. m. b. H.
Berlin W . 35.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen.

Jui Verlage hon Rud . Beehthold &l  Co . in Wiesbaden ist erschienen
(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buchbindereien , sowie die Exped . d. Zeitung ) :

Nassauischer Allgemeiner

Landes-Kalender
auf das Jahr 1007 ■ Redigiert vonW Wittgeu . —68 S. 4°, geh. - Preis SS Pf.

Haupt - Inhalt : Vollständiges Kalendarium rc. Marktoerzcichms. Landwirtchaftlicher und
Gartenbaukalender . ' Zinstabelle ». , Trächtigkeitskalcudcr. Anekdoten. ^ -ftaK von allgem.^ u ercsse^
..Ein Kranz auf Herzog Adolfs Grab" vov Will). Wittgc». — „Das graue Weibchen von
Hcilholzhanfeu", eine iiassauischc Ortssage von Heinrich Würges. — 'Aff,mir
Dichter. — „Der Seemaunshandfchuh " , ctitc Weihnachts-Erzählung von JB. Wittgen. Kurzer
Rückblick auf das Kahr. „Als ich das erstemal auf dem Dampfwagen fuhr von Peter
Rosegger. —' „Weitburg " (zum Titelbild). — Vermischtes. - Humoristisches (mit 6 Bildern ) usw.

- Durch alle Buch und Schreibwarenhandlungeu zu beziehen. =

Für Leute aller Stände.
jGlänzende Einnahmen.
sichert sieb, wer schnell den Orts- oder Bezirks¬
alleinverkauf eines grossartigen Patent -Massen-
artikel übernimmt. Riesen-Absatz. Laden und |
Kapital unnötig . Ein durchaus reeller Artikel,
dessen Vertrieb keinen Verdruss, sondern hohe
Befriedigung bringt . Keine Uebertreibung ! Ern

] Versuch’ beweist. Prospekte und Alleinverkaufs-
Konditionen gratis . Man schreibe Postkarte an ^
Karl Frische in Kaldenkirchen (Rheinland .) g

Zahn-Institut. 244'

Emil Schirmer&Herrn. Friedland,
Dentisten , Mainz,

G r. Bleiche 44 , EclieKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.
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